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der Heil. Schrift öffentlich vorgetragen und erklärt,
geistliche Ketzer gesungen und die Heil. Sacramente voll¬
zogen und gefeiert wurden. Da man bei Juden und
Heiden an festlichen Tagen eben fo wenig, als an Fast¬
tagen, zu arbeiten pflegte, fo unterblieben auch unter den
ersten Christen die Arbeiten au den Sonntagen. Diesen
apostolischen Gebrauch erhoben christliche Regenten und
Kirchenversammlungen in Der Folge zum Gesetz, und fetz¬
ten fest, daß an diesen heiligen Tagen mit Werke der
Noth und der Menschenliebe gestattet seyn sollten, über¬
haupt Alles vermieden werden sollte, was die Andacht
der'Christen stören und dem Zwecke solcher Feiertage hin¬
derlich seyn könnte. Wer also an Soun - und Festta¬
gen arbeitet, der übertritt ein Gesetz der christlichen Kir¬
che und der Obrigkeit, und nur ein Nothfall kann ihn
entschuldigen. — Nachdem die christliche Religion im rö¬
mischen Staate zur Landcsteligion erhoben war, hielt man
die religiösen Versammlungen an Sonntagen und ande¬
ren Festtagen in besonders dazu gebauten und eingerich¬
teten Häusern die man Go ttcöHauser oder Kirchen
nannte. In unseren Kirchen ist jetzt für jeden Sonn¬
tag ein Abschnitt ans den evangelischen Geschichten zum
Vorlesen und Erklären bei dem VormittagSgotteödienste
vorgeschrieben, den wir das S o n n r a g s-E v a n g e l i u tu
oder auch das Evangelium nennen; für den Nachmit¬
tagsgottesdienst ist zu diesem Endzwecke ein Abschnitt aus
den apostolischen Briefen verordnenden man die Sonn¬
tags-Epistel oder die Epistel nennt.— Alle Sonn¬
tage des ganzen Jahres werden durch besondere Namen
von einander unterschieden, die in jedem Calendcr' enthal¬
ten sind. LMos.29,8. Gedenke des Sabbakh-
tageö, daß du ihn heiligest. STHess.3, 11.12.

§. 165. Das WeinachtSfest.
Gehört zu den hohen und unbeweglichen Festen,


